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Abschluß der ersten Etappe 
der GewerkschaftswaHen

Enterview mit Günter Schutze, Vorsitzender 
der Wettbewerbskommission des VEB TRO

1

Mit den GruppenwahJen en- 
pteam24. Oktober die erste 
, appe der Gewerkschaftswah- 
S 'n VEB TRO. Mit weichen 
füebnissen?
. Nach den bisher vorliegenden 
^ebnissen wurden 170 Ver- 
Sensleute gewählt, 87 Prozent 
;°ten diese Funktion schon vor- 
S aus. 75 Prozent der 680 
r[uppenfunktionäre erhielten 
Unfalls erneut das Vertrauen.
.Mit den Wahlen fanden zu

eich die Zwischenverteidigun- 
y im Kampf um den Ehrentitel 
kollektiv der sozialistischen Ar- 
"eit" statt. Wie fielen die damit 
'"rbundenen Kollektivabrech- 
*"igen aus?
^Ile Gewerkschaftsgruppen 

patzten kritisch die Planerfül- 
r*9 per 30. September ein und 
Rieten die zu lösenden Aufga- 

bis Jahresende aus der Plan 
.^laufkonzeption. Schwer
ste sind dabei die terminge- 
Ste Revision des dritten 630 
I^A-Trafos, die pünktliche Aus- 
h'erung der Neufertigung des 

l\AVA, die Erfüllung des 
^KE/MEE-Programms sowie alle 

Trotz Probleme: Mitteltrafobauer

Zulieferungen für das Elektrifi
zierungsprogramm der Deut
schen Reichsbahn, die Realisie
rung des Stufenschalterexport
planes für die Sowjetunion bis 
zum 30. November und die Pro
duktion von 2000 zusätzlichen 
Rasenmähern für die Bevölke
rung. Insgesamt herrschte in den 
Gewerkschaftsgruppen eine op
timistische Haltung, die an
spruchsvollen Aufgaben durch 
hohe Einsatzbereitschaft zu 
schaffen.

Worum ging es außerdem in 
den Diskussionen?

Die vom Generalsekretär der 
KPdSU in Reykjavik unterbreite
ten umfassenden Abrüstungsvor- 
scl^läge bestärkten unsere Kolle- 
geh in der Auffassung, daß der 
Arbeitsplatz der Kampfplatz für 
den Frieden ist.

Es wurde über die weitere 
Qualifizierung des sozialisti
schen Wettbewerbs, die bessere 
Nutzung der Arbeitszeit, Sen
kung der Kosten, Fragen der 
Neurerarbeit und über die Ver
besserung der kulturell-sportli
chen Aktivitäten gesprochen. 

Die Gruppen diskutierten 
auch zum notwendigen Beitrag 
zur sozialistischen Landesvertei 
digung und über eine Erhöhung 
des Niveaus der Schulen der so
zialistischen Arbeit. Es ging also 
um Ideen für die gesamte Palette 
des gewerkschaftlichen Lebens.

Welche Beschlüsse faßten die 
Gewerkschaftsgruppen?

Alle Gruppen brachten darin 
zum Ausdruck, die ganze Kraft 
für die Planerfüllung 1986 einzu
setzen und für einen guten Plan
anlauf 1987 zu sorgen. Die Be
reitschaft für dazu notwendige 
Sonderleistungen liegt vor.

Die Vorschläge, Hinweise und 
Kritiken der Gewerkschaftskol
lektive werden gegenwärtig 
durch die AGL und BGL erfaßt, 
so daß die Antworten dazu 
schon auf den AGL-Wahlver- 
sammlungen gegeben werden 
können.

Die Gruppenwahlen trugen 
dazu bei, die Kampfkraft unserer 
Betriebsgewerkschaftsorganisa
tion zu erhöhen.

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 

KARL LIEBKNECHT"
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15jähriges Jubiläum 
gemeinsam begangen

Anläßlich des 15jährigen Bestehens der 
Partnerbeziehungen zwischen dem Kombinat ZWAR 
Warschau „Georgi Dimitroff" und dem VEB TRO 
„Kari Liebknecht" weiite vom 19. bis 24. Oktober eine 
Deiegation unter Leitung des B-Direktors Manfred 
Arit bei unseren Freunden im ZWAR. Es waren fünf 
arbeitsreiche Tage, die vor aiiem auch bestimmt 
waren von Gesprächen über die zukünftige 
Zusammenarbeit auf der Grundiage des 
Rahmenprogramms 1986 bis 1990. Mehr darüber 
iesen Sie, hebe TROjaner, auf unserer Mitteiseite.

Über weitere 
Gruppenwahlen 

lesen Sie in 
Ausgabe 44
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Ein vorbildlicher 
Ausbilder und 

Transportarbeiter

stehen sich den Anforderungen
^."^m 31. Oktober übergeben fertiggestellt werden, um den 
„r dd nnn Abstand zwischen Soll und Istzu

verkürzen und termingerecht zu 
liefern. Aufgrund dieser Tatsa
che forderten die Kollegen auf 
der Wahlversammlung zu Recht, 
daß ab sofort alle Abteilungen 
konsequent nach den Operativ
plänen arbeiten.

Ein weiteres Problem sind die 
veralteten Grundmittel, seien es 
die Graviermaschine von 1936, 
der Brückenkrän von 1896 oder 
die Spritzkabine. Die Farb
dämpfe stellen eine große Bela
stung für die Kollegen dar. Da 
sich trotz mehrerer Anträge nichts 
geändert hat, bleibt nur zu hof
fen, daß sich im Zuge der Re
konstruktionsmaßnahmen im 
TRO dahingehend etwas tut.

Doch trotz dieser Schwierig- 
...... .......... „......... .......... keiten wird weiterhin hervorra- 

Deshalb sieht es ge- gend gearbeitet. Das stellt sich 
;ii- tp Martig so aus, daß die Trafos besonders deutlich im Brief an 

{^.schnell wie möglich, aber den Betriebsdirektor dar, den 
'^dern in einer guten Qualität die Mitteltrafobauer auf der Ge-
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l)'r den 200. BoBo-Lok-Trafo." 
versicherte Günter Fuhr in 

^ertung der Gewerkschafts
ölen der Kollektive des Mtr. 

{/Her im Mitteltrafobau werden 
Kollegen ständig Höchstlei- 

,"igen abverlangt. Ausdruck 
tlj^er Einsatzbereitschaft sind 

Normerfüllung von 104 bis 
Prozent sowie die durch

sittliche Qualitätszahl 95.
P der Diskussion während der 

ersammlung wurden wie- 
Sr 't einige Probleme ange- 
ivOchen, die die Kollegen sehr 
SpShäftigen. So wären bei- 
tj^eisweise die Überstunden, die 
tpj Kollektivmitglieder bereits 
Up* Einern Jahr in Größenord- 
sJ]9en leisten, nicht notwendig, 
JipS die Geräte und benötigten 
äp^Suteile termingemäß in Mtr

werkschaftswahl verabschiede
ten. Darin verpflichtete sich das 
Kollektiv, zusätzlich zwei Er
dungstrafos für den Export bis 
zum 31. Dezember fertigzustel
len. Des weiteren rief man alle 
Abteilungen auf, die Gewerk
schaftswahlen zu nutzen, um ln- 

itiativen zu beschließen, die die 
Planerfüllung und einen soforti
gen Anlauf der Produktion im 
kommenden Jahr sichern.

Auch auf kulturell-sportlichem 
Gebiet gibt es in Mtr gute Tradi
tionen, die im Brigadeleben ei
nen breiten Raum einnehmen 
und in der nächsten Wahlpe
riode fortgesetzt werden.

Angela Beyer

Kollege Siegfried A/ausedat 
arbeitet seit dem 72. Februar 
7972 /m TSO Im /nnerbetr/eb- 
/Ichen Transport. Durch 
seine hohe Elnsatzberelf- 
schaft und sein umsichtiges, 
selbständiges Arbeiten hat er 
es verstanden, die an Ihn ge
stellten Transportausgaben 
sowie sehr komplizierte Son
deraufträge In ausgzelchne- 
ter Qualität und unfallfrei zu 
erfüllen.

A/s Ausbilder für E-Wagen 
und E-Stap/er /eistet Kollege 
A/ausedat eine gute Arbeit für 
A/achwuchskader Im Trans
port. Siegfried Nausedat hat 
durch seine ausgezeichneten 
Leistungen einen sehr hohen 
Antel/ an den Erfolgen des

3 Kollektivs „/u/lan Grlmau".

Die Alelsterschu/e hat er mit 
Erfolg abgeschlossen. In der 
Zivilverteidigung /eistet Kol
lege A/ausedat eine sehr gute 
Arbeit.
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Die Stadtbezirksversammlung Bedin-Köpenick tagte

Auch Köpenick legt Festkleid 1 11,.;

Einen

zum 750. Geburtstag Berlins an
Blumenstrauß für

EMi Zirke
Auf der 13. Tagung der Stadt

bezirksversammlung Berlin-Kö
penick am 16. Oktober 1986 be
rieten die Abgeordneten, wie die 
750-Jahr-Feier Berlins vorzube
reiten ist.

Als Gast der Stadtbezirksver 
sammlungsprachProf.Dr.se. 
Ingo Materna von der Sektion 
Geschichte der Humboldt-Uni
versität Berlin üb'er einige 
Aspekte der politischen Vorbe
reitung auf das Fest und erläu
terte historische Gesichtspunkte, 
wie sie auch in den veröffent
lichten Thesen des Komitees der 
DDR zum 750jährigen Bestehen 
von Berlin aufgeführt sind.

750 Jahre Berlin - das ist ein 
dreiviertel Jahrtausend wechsel
voller Geschichte unserer Stadt 
und ihrer Bürger, die mit der 
deutschen und in vielem mit der 
europäischen und der Weltge
schichte verknüpft ist. Über Jahr

Rekonstruierte Häuser mit ihren schmucken Fassaden geben Ait- 
Köpen/ck am Schüß/erp/atz fi/nksf und /'n der /Uetzer Straße em 
neues Gesicht.

hunderte hinweg war Berlin 
Schauplatz heftiger Auseinan
dersetzungen zwischen Fort
schritt und Reaktion, zwischen 
den Kräften des Friedens und 
des Krieges. Den 750. Geburts
tag begeht Berlin - Stadt des 
Friedens - als Hauptstadt des so
zialistischen deutschen Staates, 
in dem der Frieden oberster 
Grundsatz der Staatspolitik ist.

Zu den Aufgaben der Stadtbe
zirksversammlung Berlin Köpe
nick in Vorbereitung der 
750-Jahr-Feier Berlins sprach der 
Stadtbezirksbürgermeister, Ge
nosse Stranz. Das Jubiläumsjahr, 
so stellte er fest, bietet nicht nur 
vielfältige Möglichkeiten des 
Feierns, sondern wird auch ein 
Jahr angestrengter Arbeit sein. 
Es soll ein Jahr der höchsten 
Planerfüllung werden. So hat ge
rade der Stadtbezirk Köpenick 
einen hohen Anteil an der Erfül
lung des Volkswirtschaftsplanes 
zu leisten. Die Entwicklung von 
Spitzenleistungen ist dringend 
erforderlich.

Zum 30. September '86 wurde 
eine industrielle Warenproduk
tion in Höhe von 102,1 Prozent 
erreicht, das entspricht einer 
jahresanteiligen Erfüllung von 
74,4 Prozent bei einem verfügba
ren Arbeitszeitfonds vorf* 75,2 
Prozent. Gegenüber dem Vor
jahr ist das ein Wachstum auf 
114 Prozent. Der Export in die 
Sowjetunion und das sozialisti

sche Wirtschaftsgebiet wurde 
erfüllt. Der Plan der Fertiger
zeugnisse für die Bevölkerung 
weist bisher einen Realisierungs
stand von 142,9 Prozent aus. 
Weitere Verbesserungen er
reichten wir in den Wohnbedin
gungen. Bis zum 30. September 
sind 319 neue Wohnungen in 
der Müggelheimer Straße über
geben worden. Das Gesicht die
ser Straße ändert sich von Tag 
zu Tag. Auch die Kietzer Vor
stadt erhält ab 1987 ein anderes 
Aussehen. Insgesamt entstehen 
dort fast 1500 neue Wohnungen 
mit den dazugehörigen gesell
schaftlichen Einrichtungen. Zur 
750-Jahr-Feier präsentiert sich 
auch die Köpenicker Altstadt. 
Die Straßen Alt Köpenick, Bött
cherstraße, Rosenstraße, Grün
straße werden ansehnlicher, die 
neu gestalteten Lätjen ziehen 
Kunden zum Einkauf an.

Die Stadtgärtner sorgen für 
eine bunte Blütenpracht im Jubi
läumsjahr. Die Köpenicker 
Handwerker tragen auf ihre 
Weise zum Gelingen des Festes 
bei, so durch das Anbringen von 
87 Zunftzeichen bis 1987 zur 
Verschönerung des Stadtbildes.

Höhepunkte werden sein der 
„Köpenicker Sommer" und das 
„Berliner Wasserfest". Vom 10. 
bis 12. Juli findet der „Köpenik- 
ker Sommer" statt. Traditionsge
mäß führt der Hauptmann von 
Köpenick den Festzug an. Er 
übernimmt die Kassette mit dem 
Schatz, die nicht wie seinem le
gendären Vorgänger die Stadt
kasse, sondern erfüllte Ver
pflichtungen der Bürger enthält. 
Im Stadtbezirkskern gibt es den 
Historischen Markt, auf der 
Schloßinsel und in der Ausflugs
gaststätte „Rübezahl" locken 
bunte Programme auf Freilicht
bühnen, ein Folklorefest, ein 
Sängerfest, ein Bootskorso und 
das Köpenicker Künstler-Kalei
doskop dip Besucher an.

Am 25. und 26. Juli findet das 
„Berliner Wasserfest" statt. Alle 
Ausflugsschiffe der „Weißen 
Flotte" beteiligen sich daran, 
ebenfalls die Wassersportler des 
DTSB, der GST sowie viele 
Bootsbesitzer. Höhepunkte sind 
eine große Wasserwanderung, 
volkssportliche Wettkämpfe, un 
ter anderem auch in den Strand
bädern, ein abendlicher Boots 

korso und ein Wasserfeuerwerk. 
Volksfeste an den Ufern von 
Spree, Dahme und Müggelsee 
sowie künstlerische Programme 
runden das Wasserfest ab.

Peter Krüger 
Abgeordneter

Genosse Mario Hammig 
arbeitet seit zwe/ /a/iren /n 
der Fert/gungstec/ino/og/e 
und /st spez/eii verantwort- 
i/ch für d/e Zu/ieferungen aus 
/V für den Großtrafobau.

Besonders hervorzuheben 
s/nd se/ne Leistungen zur ter- 
mingemäßen Erarbeitung der 
techno/og/schen Dokumenta
tion für den Großtransforma
tor 725 A4.

A4ar/o Hammig engagiert 
sich sehr für die Rea/isierung 
von zwei A4 A4 A4-Aufgaben.

Seine Leistungen sind um 
so höher einzuschätzen, da 
er zur Zeit ein Fernstudium 
zum Fachschu/ingenieur ab- 
so/viert.

Genossin He/ga P/ate ist 
eine verantwortungsbewußte 
und einsatzbereite A4itarbei- 
terin der Abtei/ung Kader.

/m ///. Quarta/ mußte sie 
außerordent/ich hohen An
forderungen gerecht wer
den. Sie übernahm die Ur- 
/aubsverfretung des Abtei- 
/ungs/eiters. Gerade in die
sem Zeitraum fie/en eine 
große Anzahi zusätziieher 
operativer Aufgaben an, die 
sie mit großem Erfo/g /öste.

Daneben kam He/ga Piate 
auch ihrer Verantwortung a/s 
ste/ivertretender APO-Sekre- 
tä'r nach.

Wenn jeden A4onat am 
Zah/tag der Lohn für die ge- 
/eistete Arbeit ais Ge/d in der 
Tüte steckt oder auf das 
Konto überwiesen ist, dann 
hat sie einen wesent/ichen 
Antei/ daran.

Sie - das ist unsere E/ii 
Zirke - geboren am 4. Mo- 
vember 7926. Und das be
deutet, daß sie jetzt am 4. 
/Vovember 60 fahre a/t wird.

Dazu möchten wir ihr herz 
/ich gratu/ieren. Wir verbin
den unsere Gratu/at/on mit 
den besten Wünschen für 
gute Gesundheit und noch 
vie/e fahre Schaffenskraft.

Denn, hebe E///, wir brau
chen D/ch noch /ange, auch 
wenn Du nun /'n das Renten 
a/ter e/ngetreten bist.

Seit über 20 fahren arbeitet 
Ko/iegin Zirke a/s Lohnrech
ner /'n unserem Betrieb. Die 
aus Höhen und Tiefen ge- 
samme/ten Erfahrungen und 
die umfassenden Kenntnisse 
der gesefz/ichen und a//er 
sonstigen Bestimmungen 
über die Lohn- und Kranken- 
ge/dberechnung sind d/'e 
Grund/age dafür, daß sie a/s 
anerkannter Fachmann je
dem m/'t gutem Rat dienen 
kann. Dabei werden ihr 
freund/iches Wesen, ihre 

tntefessantes URANJA-Forum 
zur Anwendung von 

Lasertechnik
Am Dienstag, dem 11. Novern- Referent: Prof. Dr. sc. i 

ber 1986, Beginn 15 Uhr, veran- Herzt, Zentralinstitut für OP*!t 
staltet die Mitgliedergruppe der und Spektrokopie der Akadef" 
URANIA unseres Betriebes in der Wissenschaften der DDR 
der Reihe „Wissenschaft aus 
erster Hand" einen öffentlichen Veranstaltungsort: Karl Lie° 
Vortrag mit Lichtbildern zum knecht-Zimmer „
Thema „Anwendung der Laser- Interessenten melden si^ 
technik in der Produktionstätig- bitte beim URANIA VorstaP" 
keit der Menschen". Tel. 24 20, 23 87 oder 25 32.

Nachruf
Am 11. Oktober 1986 verstarb nach kurzer, schwerer Kran'' 

heit unser Genosse
Werner Kusatz

Werner Kusatz war seit 1970 Brigadier des Koliektivs „Solide 
rität", mit dem er 12mai den Ehrentitel „Kollektiv der soziale" 
sehen Arbeit" erringen konnte. Durch sein fachliches KönnC' 
seine Einsatzbereitschaft und seine Leitungstätigkeit war 
stets ein Vorbild. Ruhig, sachlich und zielstrebig löste er "T 
den Kollegen seiner Brigade viele komplizierte Probleme 
trug wesentlich zur termin- und qualitätsgerechten Erfüllung 
unserer Planaufgaben bei. Während der 25 Jahre seiner 8^' 
triebszugehörigkeit wirkte Genosse Werner Kusatz In viel^ 
gesellschaftlichen Funktionen im Trafobau und in der TRO 
triebsgruppe des Deutschen Anglerverbandes. Für seine aktd 
Arbeit als Helfer der Deutschen Volkspolizei seit 1963 erhielt e 
mehrfach Auszeichnungen.

Der Tod des Genossen Werner Kusatz ist ein schwerer 
lust für unser Betriebskollektiv. Wir werden sein Andenk^ 
stets in Ehren halten. „
Sekretär der APO 1 Produktionsbereichsleiter f*

Vorsitzender der AGL 1

hi/fsbere/te, ruh/ge Art nicht 
nur von ihrem Arbeifskoi/ek- 
t/v geschäfzf.
Für ihre sfänüige hohe E/n- 
satzbere/tschaft, ihren F/eiß 
unc/ ihre gewissenhafte Ar
beit möchten wir ihr herz/ich 
c/anken und ihr und uns noch 
vie/e schöne fahre gemeinsa-

mer, erfo/greicher Arbe/t { 
wünschen.

He/ga Beck 
für das Ko//ektiv Rf

www.industriesalon.de
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<00$ Auf der Spur von unerscHossenen Reserven
ABt-MassenkontroHe zur maximalen Wiederverwendung von 
Sekundärrohstoffen und industriellen Abprodukten im TRO

!

I

i Besonderes Augenmerk rich
tet die ABI auf die Erschließung 
fon Reserven durch ordnungs
gemäße Erfassung, Verwertung 
fnd Lagerung von Sekundärroh
stoffen und industriellen Abpro
dukten. In unserer Ausgabe 
40/86 rief die Betriebskommis- 
S'on alle TROjaner auf, aktiv die 
Einhaltung der staatlichen Ord 
Tung über die Deponie nicht 
nutzbarer Abprodukte bzw. de
ren schadlose Beseitigung zu be
einflussen und darauf zu achten,

Sicherungen dem VEB Bergbau- 
und Hüttenkombinat „Albert 
Funk" in Freiberg/Sachsen zur 
Aufbereitung zuzuführen, um sie 
noch für dieses Jahr planwirk
sam werden zu lassen.

Nur wenige Schritte von den 
Paletten mit Sicherungen ent
fernt lagert der Elektronik 
schrott. Dabei mußte festgestellt 
werden, daß dessen Sammlung 
und Aufbereitung nicht nach 
OHB geschieht. Für jeden zu 
gänglich liegen nicht mehr ver-

Verwendung verölter Metall
späne ging. Angenehm fiel zu
nächst die wesentlich größere 
Ordnung und Sauberkeit in der 
Halle auf. Hervorzuheben ist 
auch ein in die Praxis umgesetz
ter Neuerervorschlag: Die Späne 
werden in im Boden löchrigen 
Metallkisten gelagert, darunter 
steht ein Behälter, der das ab
tropfende Öl auffängt. So sorgen 
die Dreher für Späne mit höchst
möglichem Reinheitsgrad.

In dieser Woche wird die ABI

Das Anwachsen 
d/eses Berges 
Bauschutt geht <n 
Ordnung, p/an- 
mä'B/'g w/rd die
ser Haufen e/n- 
ma/ /'m fahr ab 
transport/ert. 
M'cht /n Ord
nung aber /st, 
daR s/ch dort 
v/e/e K/7o A/tma- 
ter/a/ verbergen, 
d/e acht/os zum 
Bauschutt getan 
wurden.

von 50 auf 10 Tonnen systema
tisch abgebaut.

Auf dem Weg zur Tischlerei 
kamen die ABI-Mitglieder an ei-

ren konnte verhindert werden, 
daß dieser Berg ins Unermeßli
che wuchs.

In der Tischlerei stellten

Em zufä///ger B//'ck /'n e/'nen Mu//- 
conta/'ner. D/e 7e//er, der /e/cht 
defekte Stuh/ und der A4ü//e/'mer 
geboren w/'rk//'cb n/cht da b/n- 
e/n/

V/e/e Reserven Enden s/ch /'n dem Mü//haufem Meta//e, A/tpap/er. 
So/che D/'nge gehören nun e/nma/ n/cht /'n den Mü//, sondern zur 
Aufbere/'tung.

n

^aß nichts verkippt wird, was 
"eute oder in den nächsten Jah- 
'ert volkswirtschaftlich genutzt 
Werden kann und muß.
. Nach einer Auswertung der 
,isherigen Zwischenkontrollen 
and am 22. Oktober eine Be 
'Oebsbegehung statt, an der 
a^ch der stellvertretende Vorsit
zende des ABI-Kreiskomitees Kö- 
fenick Genosse Holger Ache 
and der Betriebsverantwortliche

Umweltschutz Bernd Koepke 
teilnahmen.

Mit einer Besichtigung des 
Schrottplatzes begann der Rund- 
Sang. Dort standen etwa 300 
"lechpaletten mit defekten 
EOchspannungssicherungen

wendbare, dafür aber als Schrott 
verwertbare Bauteile 
Ganz offensichtlich 
manch interessierter Hobby- 
Elektroniker die Gelegenheit, um 
seine Sammlung zu vervollstän
digen.

Im Chemikalienlager stellten 
die ABI-Kontrolleure Probleme 
mit dem Quarzsand fest. Dieser 
wird wegen fehlender Überda
chung im .Freien gelagert und ist 
somit den Witterungseinflüssen 
ausgesetzt. Bevor der Quarzsand 
verwendet werden kann, muß 
man ihn trocknen - eine unnö
tige Mehrarbeit und Energiever
schwendung.

, ^^nbpunnuugssn..)n?!uuycn Einen positiven Aspekt
"6rum. Die Kappen dieser Siche- brachte die Besichtigung des 
^tigen bestehen pus versilber- Chemikalienlagers in Sachen 
'ern Messing - ein Volkswirt- Hermanit. Die im vergangenen 
^haftlich wichtiger Rohstoff Jahr kritisierten riesigen Be- 
?so, der hier abgestellt wurde, stände in Altglienicke werden 
°'s zum 31. Dezember sind die ' ' '

herum. 
nutzte

durch den reduzierten Bezug

Kontrolleure der ABI drei bis vier 
Tonnen Abfälle von zwei Milli
meter dickem Hartpapier fest. 
Dazu und zu dpm wöchentlich 
anfallenden Container mit Säge
spänen gilt es, möglichst bald 
Maßnahmen zu treffen, um 
diese Abfalle der Volkswirtschaft 
zuzuführen.

Letzte Station des Rundganges 
war die Halle 77, die Automaten- 
und NC-Dreherei, wo es um die

Maßnahmen und Auflagen fest
legen, wie der VEB TRO festge
stellte Mängel zu beseitigen hat, 
um eine maximale Wiederver
wendung von Sekundärrohstof
fen und industriellen Abproduk
ten zu gewährleisten. Selbstver
ständlich bleibt der „TRAFO" an 
den Problemen dran.

Uwe Spacek

Interessante Exkursion 
beim Tag des Meisters

Als Exkursion zum VEB Starkstromanlagenbau Rostock fand der
D/ese a/te Zapfsäu/e /st n/cht nur monatliche Tag des Meisters am 15. Oktober statt. Zunächst vermit- 
sehr qnansehn//ch, sondern ver- telten die Rostocker Genossen ihre Erfahrungen bei der Organisa- 
//ert tag//ch e/n/ge L/ter D/ese/- tion, Planung und Leitung der Produktion sowie bei der Realisie- 
kraftstoff. Es w/rd höchste Ze/'t 
für d/e neue Zap/säu/e/

rung.
Der Betriebsbesichtigung des VEB Starkstromanlagenbau schloß 

sich ein fruchtbarer Erfahrungsaustausch an. Von besonderem In
teresse für die Meister war dabei die Entwicklung von Initiativen 
zur Führung von Intensivierungskonten. Unser Betriebsdirektor 
Gernot Richter und Parteisekretär Gerhard Korb nutzten die Mög
lichkeit, mit den Meistern über die Schlußfolgerungen aus der Par-

nem hohen, unansehnlichen 
Müllhaufen vorbei. Seit drei Mo
naten wächst er kontinuierlich, 
weil die Deutsche Reichsbahn 
den Vertrag zur Waggonbereit- teileitungssitzung vom 22. September zu beraten. 
Stellung für den Abtransport 
nicht einhält. Nur durch Sonder- - -
initiativen von BTI im Zusam- men und Meinungen zur Lösung der anstehenden betrieblichen 
menhang mit Waggonreparatu- Aufgaben auszutauschen.

Selbstverständlich trugen die gemeinsame Busfahrt und das 
Abendessen dazu bei, sich in angeregten Gesprächen näherzukom-

k-
Die BPO-Leitung tagte

r-

Die BPO-Leitung beriet am 
21. Oktober den Realisie
rungsstand der Maßnahmen 
im Ringen um die weitere 
Stabilisierung unseres Betrie
bes in Auswertung der außer
ordentlichen Parteileitungs
sitzung vom 22. September. 
Zu Beginn berichteten die 
Trafobauer über ihre Position 
zum Kampf um die Planerfül
lung im IV. Quartal. Die Par
teileitung konnte feststellen, 
daß die Arbeitskollektive und 
Leiter angestrengt arbeiten, 
um die anspruchsvollen und 
komplizierten Aufgaben bis 
zum Jahresende zu realisie

ren. Die sortimentsgerechte 
Planerfüllung und die Reali
sierung der Reparaturen für 
die Energieversorgung der 
DDR bilden eine Einheit. Da
bei ist die Bereitschaft der 
Kollektive weiterzuentwik 
kein, über das normale Maß 
hinaus beide Aufgaben be
dingungslos zu erfüllen. Die 
BPO Leitung brachte ihr Ver
trauen zum Ausdruck, daß 
die Arbeitskollektive und Lei
ter alles tun werden, um 
diese Zielstellungen zu reali
sieren. Es gilt, die Rück
stände aufzuholen, um die 
unbedingte Planerfüllung im 

Oktober zu sichern. Die Par
teileitung beschloß, mit den 
Arbeitskollektiven weiter die 
Lage zu beraten, im Operativ
stab erforderliche Maßnah 
men festzulegen und die Si
cherung der täglichen Partei
kontrolle durch die APO-Lei- 
tung durchzusetzen.

Danach berichtete der Be
reich Vorfertigung zur vorlie
genden Konzeption zur wei
teren Stabilisierung der zen
tralen Vorwerkstätten. Die 
BPO-Leitung arbeitete her
aus, daß die Führungstätig
keit vor allem darauf zu rich
ten ist, die materialgedeckte 
Einsteuerung der Arbeitspa
piere rechtzeitig und stets 
ein Quartal im voraus zu ge
währleisten. Die Lenkungsab

teilungen der Finalbetriebe 
müssen in enger Zusammen
arbeit mit der Materialwirt
schaft und dem Z-Bereich die 
notwendigen Voraussetzun 
gen schaffen. Weiter hob die 
Parteileitung die Notwendig
keit hervor, daß alle Meister 
und Leiter der Vorfertigung 
prinzipienfest und konse
quent entsprechend der 
technologischen Zwangsab
läufe die Arbeitsorganisation 
sowie Ordnung, Sauberkeit 
und Sicherheit durchsetzen.

Auf der Leitungssitzung 
wurde weiterhin herausgear
beitet, daß endlich ein klares 
Konzept zur Rationalisierung 
von FV erarbeitet und be
schlossen werden muß. Die 
Parteileitung beschloß, diese 

Fragen auf einer Aktivbera
tung mit den Leitern und auf 
einer Parteiaktivtagung zu 
behandeln, um eine klare Ka
derkonzeption auszuarbeiten 
und die Parteikontrolle zu 
verstärken.

Die BPO-Leitung beriet 
außerdem die politischen 
Maßnahmen zur konsequen 
ten Durchsetzung der Festle
gung des Betriebsdirektors zur 
Herstellung von Ordnung, 
Sauberkeit, Sicherheit, und 
Disziplin im Betrieb. Ausge
hend von der Kenntlichma
chung der Ordnungsberei
che wurde beschlossen, die 
öffentliche Diskussion zu die
sen Problemen zu organisie
ren, die Eigenverantwortlich
keit der Kollektive zu erhö
hen.
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die unsernkünftige
Zusammenarü mitbestimmt

w

/fundgang aurc/i 
den Betr/ebsfe/7 
Z 2, d/e Scha/f- 
gerätefert/gung.

Die Genossen und Kollegen des Kombinates ZWAR Wad' kommende Jahr diskutiert und zur Unterschrift vorbereitet,

Freunchaft

in der Schahgerätefertigung 
schauten wir uns näher um

Nach der offiziellen Begrü -aufgebaut sind. Eines fiel uns 
hier gleich ins Auge, wde eigent
lich überall während unseres 
Rundgangs, die vorbildliche 
Ordnung und Sauberkeit in den 
Gängen und an den Arbeitsplät
zen. Wir besuchten des weiteren 
die Schaltermontage und das 
Hochspannungslabor, wo wir 
über die Entwicklung der 
SFe-Freiluftschalter informiert 
wurden.

ßung durch die Kombinats-, Par 
tei- und Gewerkschaftsleitung 
am Montagmorgen hatten wir 
die Möglichkeit, den Betriebsteil 
Z 2, die Schaltgerätefertigung, 
zu besichtigen, Gespräche mit 
den Kollegen an ihren Arbeits
plätzen zu führen, unsere Fragen 
loszuwerden. Erste Station wa
ren die Vorwerkstätten, die nach 
dem Prinzip der Nestfertigung

De/egat/ons/e/fer Genosse Manfred A/7f überre/cf?te auf der Fesfi/eransfa/fung den? Genera/d/re^for 
des ZM/AR e/'n Ehrengeschenk der ße/egschaff des TRO, e/n Scha/termode//.

Gesche eher

Aus Aniaß des 15jährigen B^s der Partnerbeziehungen 

 

ZWAR^eiite 
vom 19. bis 24. Oktober eine Negation im Kombinat ZWAR 

Wü
uie sjenossen unu nonegen aes tvommnares z.vvrsrs , pummenaejanraiSKUttenuna zur unterscnrmvoruereitet, 

„Georgi Dimitroff" hatten sich gut auf den Besuch unserer [Verzeichnung erfotgt beim Gegenbesuch unserer polni- 
Deiegation aniäßlich des 15jährigen Bestehens der Partners#* neunde vom 10. bis 15. November im TRO. Sie beinhaiten 
beziehungen zwischen beiden Betrieben vorbereitet. Davon fitere wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit, den 
ten nicht nur der herzliche Empfang durch die Partei- und von Partei- und Gewerkschaftsdelegationen, den Urlau- 
natsleitung am Sonntagabend auf dem Warschauer Flughaf#!' 'd Kinderferieniageraustausch, die Beziehungen zwischen 
Begrüßung am Montagmorgen im Betrieb, die freundschan" 'Jugendorganisationen, die engere Zusammenarbeit zwi- 
offene Atmosphäre während der Gespräche in den Produktiv' % Betriebszeitungen des TRO und des ZWAR, das Auftre- 
reichen der Schaltgerätefertigung... überall wurden wir als 7" Propagandisten der Partei im jeweiligen Partnerbetrieb, 
Freunde und alte Bekannte aufgenommen... davon zeugten''" hinzu kommt ab Ende Mai 1987 der Lehrlingsaustausch, 
die kleine DDR-Fotoausstellung im Foyer des Verwaltungs^/eils vier Wochen im Jahr werden 40 Lehrlinge unserer bei
des, die vielen selbstgemalten Plakate mit der Aufschrift ,Triebe Gelegenheit haben, gemeinsam mit ihren Partnern 
TRO - ZWAR", denen wir auf Schritt und Tritt begegneten, Sten und sich zu erholen, sich mit der Kultur im Freundes- 
die Betriebszeitung, die aus diesem Anlaß ihren Lesern u"'''traut zu machen.
Betrieb in Wort und Bild vorstellte. ,, %n Gesprächen und Erfahrungsaustauschen spürte man

Fünf Tage waren wir zehn TROjaner unter Leitung des BNieder das beiderseitige interesse, die zukünftigen Bezie- 
tors Manfred Arlt im ZWAR zu Gast. Es waren fünf arbeit#X;9anz konkret auszubauen. So gab es u. a. auch Überle- 
Tage, die nicht nur geprägt waren von Veranstaltungen, LUnd Anregungen für das direkte Zusammenwirken zwi- 
Geschichte der 15jährigen Zusammenarbeit würdigten, sie % Betriebsteilen, was sicher den Inhalt der kommmenden 
vor allem gekennzeichnet von vielfältigen Gesprächen üb# '^suche mitbestimmen wird. 
Vertiefung unserer Partnerbeziehungen. So wurden die Veh

Nieder das beiderseitige interesse, die zukünftigen Bezie-

Regina Seifert

Ein Besuch, der zum 
Nachdenken anregte

Ganz in der Nähe des ZWAR 
befindet sich das Warschauer 
Kindergesundheitszentrum 
(Fotos oben), erbaut zum Geden
ken an die 13 Millionen Kinder, 
unter ihnen 2,2 Millionen polni
sche Mädchen und Jungen, die 
im zweiten Weltkrieg ums Leben 
kamen.

Ein Freundschaftsvertrag über 
gegenseitige Unterstützung ver
bindet die 2100 Mitarbeiter des 
ausschließlich aus Spenden er
richteten Krankenhauses mit un
serem Partnerkombinat. ZWAR 
versorgt diese wohl einmalige 
Gesundheitseinrichtung für Kin
der mit Fernwärme, stellt für die 
Mitarbeiter des Zentrums Ferien
plätze zur Verfügung. Dafür er
halten die Kinder der Betriebsan
gehörigen des ZWAR im Ge
sundheitszentrum eine vorran
gige medizinische Betreuung. 
Wir hatten Gelegenheit, diesen 
nach modernsten medizinischen 
Gesichtspunkten ausgestatteten 
riesigen Komplex mit Wohnsied
lung und Hotel für Mütter zu be

sichtigen. 80 000 Kinder werden 
hier jährlich ambulant betreut, 
7000 stationär. 1979 wurde der 
erste Bauabschnitt übergeben, 
und auch heute wird noch fleißig 
gebaut, ein wahres Denkmal für 
das Teuerste, was wir besitzen, 
für unsere Kinder, für den Frie 
den.

Was wäre ein Besuch War 
schaus, ohne daß man seine Alt 
Stadt mit ihren vielen histori
schen Bauwerken gesehen hat. 
Am Dienstag nach einer Kranz 
niederlegung am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten stand sie 
für uns mit auf dem Programm. 
Und wenn man wie wir den Film
über die systematische Zerstö
rung der polnischen Metropole 
während des zweiten Weltkrie
ges gesehen hat — die Faschi
sten ließen buchstäblich keinen 
Stein auf dem anderen, War
schau war am Tag seiner Befrei
ung eine tote Stadt -, kann man, 
glaube ich, erst wirklich die ge
waltigen historischen Leistungen 
der polnischen Bevölkerung

würdigen, denn auch das älteste 
Bauwerk ist erst 45 Jahre alt.

Übrigens begleiteten uns an 
diesem wie an zwei weiteren Ta
gen Dieter Barnieske, Helmut 
Stothut und Peter Fechner. Sie 
weilten anläßlich der Tage der 
Kultur der DDR mit einer Delega
tion des FDGB-Bezirksvorstan- 
des Berlin in der polnischen 
Hauptstadt.

aus

dem Ehrentitel „Aktivist der so
zialistischen Arbeit" ausgezeich
net wurden. Herzlichen Glück
wunsch von dieser Stelle 
noch einmal an:

Zwei Freunde trafen sich wieder

Festveranstaltung 
zum Jubiläum

Ein Wiedersehen mit den Ge
nossen und Kollegen, die die Ge 
schichte unserer 15jährigen 
Freundschaft zwischen dem 
ZWAR und dem TRO wesentlich 
mitgeprägt haben, war die Fest
veranstaltung und der sich an
schließende Erfahrungsaus
tausch am Donnerstag. General
direktor Marian Mikofajczyk 
würdigte in seiner Festrede die 
anderthalb Jahrzehnte währende 
Zusammenarbeit, die mit den 
ersten 60 polnischen Kollegen 
begann, die 1971 bei uns ihre Ar
beit aufnahmen. Sie kamen da
mals aus dem ZWAR, viele an
dere folgten thnen.

Ihre im TRO 
gesammelten Erfahrungen tru
gen wesentlich zur Annäherung 
beider Betriebe bei, waren die

Grundlage für den Ausbau der 
Partnerbeziehungen.

Neue Impulse erhielten diese 
Beziehungen 1983 durch die In
itiativen des ZSMP und der FDJ, 
die durch ständige Konsultatio
nen der Partei-, Gewerkschafts
und staatlichen Leitung weiter 
ausgebaut wurden und in der 
Unterzeichnung des Rahmen
programms der Zusammenarbeit 
1986 bis 1990 mündeten. Neben 
den traditionellen Formen des 
Zusammenwirkens rückte mehr 
und mehr die wissenschaftlich 
technische Zusammenarbeit an 
die erste Stelle, unterstrich der 
Generaldirektor und brachte 
seine Überzeugung zum Aus 
druck, daß sich diese vielfältigen 
Beziehungen weiter festigen und 
die Kontakte ausgebaut werden.

Das sei unser Anteil an der Ver
tiefung der Freundschaft zwi
schen der DDR und der Volksre
publik Polen.

Eine besondere Würdigung 
erfuhren zwölf Genossen und 
Kollegen des ZWAR, die von un
serer Delegationsleitung

Marian Mikofajczyk 
Aiojzy Prusinsky 
Janusz Kida 
Janusz Fiedorowicz 
Bronislaw Barylski 
Wiodzimierz Twardo 
Witold Zöftowski 
Slawomir Pawiiczak 
Tadeusz Wiiiamowicz 
Jerzy Kowaiczyk 
Zygmunt Stgpieh und 
Marian Przybisz.

A/s „Akf/v/sf der 
soz/a//sf/schen 
Aröe/f" ausge
zeichnet wurden 
Genossen und 
Ko//egen, d/e d/e 
Gescö/c/ife der 
Zusammenarbe/t 
m/tgescbr/eben 
haben.

Sie gehörten zu denen,' 
der Geschichte unserer F' 
schäft besonders aktiv rni^ 
ben. In dem sich ansch^ 
den Erfahrungsaustausch 
fen einige von ihnen das 
Janusz Kida ist seit eine^ 
Vorsitzender der Gewet^ 
im ZWAR. Er hob besonder, 
gute Entwicklung der 
zwischen beiden Gewerks^ 
Organisationen hervor, j 
konnten im TRO eine Re^r 
Erfahrungen sammeln, uh 
werden diese Zusammen" 
vertiefen und erweitern 
Wohl unserer Belegscha" 
unserer Gewerkschafter "

Zu Gast in
agesprogramm bildete 

.Süch der Aluminiumgie- 
Jh Ostrofpka, 120 km von 
.L^u entfernt. Die Gieße
art seit zehn Jahren zum 
^at ZWAR, ist sein jüng- 
^riebsteil, und es war

Mal, daß Besuch aus 
kam. Doch auch 

galten wir uns gleich als 
unter Freunden, 

, das Thema Zusammen- 
^rie große Rolle, 
g's 250 Tonnen Aluguß, 
^hlich für Leistungs- 
" kommen jährlich aus 

Und es werden für

Ostrof^ka
die Zukunft wesentlich höhere 
Produktionsergebnisse ange
strebt.' Unweit des alten ent
steht derzeit ein neuer Be- 
triebsteil, der als Fachgießere! 
für die Energieversorgung mit 
entsprechender Vorfertigung 
den Bedarf des gesamten 
Kombinates decken wird. Am 
Nachmittag lud uns Direktor 
Zygmunt Mierzwick! in das 
Naherholungszentrum Nowa 
Wies ein. Und auch hier trafen 
wir einen alten Bekannten: 
Wojzech Kryierski, bis 1979 
Fräser in TRO, jetzt ZSMP-Se- 
kretär im Betriebsteil Gießerei.

A/s der D/rektor des ZWAR Lebork Jerzy Radz/e/ewsk/ auf se/ner 
Durchre/se durch Warschau hörte, e/ne De/egaf/on aus dem TRO 
se/ zu Gast /m ZWAR, machte er s/ch noch /n den späten Abend
stunden auf den Weg zu uns /ns Quart/er. Da/? er h/er se/nen a/ten 
Freund W//fr/ed S/eber w/edertreffen würde, hatte er a//erd/ngs 
n/cht erwartet. Um so größer d/e Freude auf be/den Se/'ten. S/e'hat- 
ten s/ch 7975 kennenge/ernt, a/s erstma/s e/ne TRO-De/egat/on an- 
/ä'/?//ch des 75/ähr/gen Bestehens von ZWAR Lebork /n Lebork 
we/7te. S/eben jähre waren se/t /hrer /etzten Begegnung vergangen. 
Doch w/r Außenstehenden konnten uns des F/ndrucks n/cht erweh
ren, es se/ erst gestern gewesen. Denn sofort waren s/e be/m 
Thema der Zusammenarbe/t. Und auch h/er spürten w/r das /nter- 
esse an d/rekten Kontakten, an dem Ausbau der Bez/ehungen zu 
den Betr/eösfe//en des Komb/nafes ZWAR, das w/r nutzen so//ten, 
z. B. /m jugendverband. Denn es gab s/e schon e/nma/ 7978, d/e 
Verb/ndungen FD/ TRO — ZWAR Lebork.
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Für eine glückliche Kindheit in einer Weit des Friedens 
für Völkerfreundschaft und internationaie Soiidarität

40 Jahre im Dienst der Kinder
Vor nunmehr 40 Jahren, am 

11. Dezember 1946, wurde UNI
CEF auf Beschluß der UN-Voll- 
versammlung geschaffen. Ur
sprüngliche Aufgabe dieser Or
ganisation war es, die Leiden des 
zweiten Weltkrieges beseitigen 
zu helfen und vor allem den Kin
dern und Jugendlichen, die ja 
bekanntlich am meisten an den 
Folgen des faschistischen Raub
krieges zu tragen hatten, wieder 
zu normalen Lebensbedingun
gen zu verhelfen. Nachdem 
1950 das Mandat von UNICEF 
zunächst um weitere drei Jahre 
verlängert wurde, beschloß die 
UN-Vollversammlung 1953, das

Schu/unterricht in einem Kinderf/üchti/'ngs/ager in Simbabwe. Der 
B/7dung der K/'nder der dritten Weit widmet U/V/CFF gro/?e Auf
merksamkeit.

Kinderhilfswerk zu einer ständi 
gen Einrichtung umzubilden. Da
bei hat sich eine enge Zusam
menarbeit mit der Weltgesund
heitsorganisation (WHO), der 
Organisation der Vereinten Na
tionen für Erziehung, Wissen 
schäft und Kultur (UNESCO), der 
Ernährungs- und Landwirt
schaftsorganisation der Verein
ten Nationen (FAO) sowie mit 
weit über 100 nichtstaatlichen in
ternationalen Organisationen 
entwickelt.

UNICEF ist heute eine in aller 
Welt geschätzte Entwicklungsor
ganisation der UNO, die gegen
wärtig in 117 Ländern Afrikas, 
Asiens und Lateinamerikas Pro
gramme, die mit den jeweiligen 
Regierungen erarbeitet und ab
gestimmt sind, realisiert.

******************************** mit beschäftigt sind, das erfor
derliche Wasser für den Haus
halt durch schwerste körperliche 
Lastarbeit heranzuschleppen.3. Solidaritätskonzert

für UNICEF im PdR
Am Sonntag, dem 9. November 1986, findet im Palast der Repu

blik das 3. Solidaritätskonzert zugunsten des internationalen Kinder
hilfswerkes UNICEF statt.

Das Programm wird gestaltet vom großen Rundfunkorchester, 
von Inge Keller, Gisela Steineckert, Carola Nossek, Peter Borgelt, 
Gerhard Schöne, Eberhard Büchner, Eberhard Esche, Willi 
Schwabe, Siegfried Stoekigt, Dieter Mann, den Ballettsolisten Steffi 
Scherzer, Jörg Lucas, Jutta Deutschland, Dieter Hülse und vielen 
anderen bekannten Künstlern.

Im Hauptfoyer wird ab 14 Uhr ein vielseitiges Familienprogramm 
geboten-mit Möglichkeiten der eigenen künstlerischen Betätigung, 
besonders für die Kinder.

Mitglieder des Verbandes Bildender Künstler Berlins verkaufen 
Keramikarbeiten, die sie extra für diesen Anlaß hergestellt haben.

Umfangreiche HiHe 
für Kinder

Schwerpunkte der Tätigkeit 
von UNICEF sind dabei die Ver
besserung der gesundheitlichen 
Betreuung der Kinder, d. h. Sen
kung der Säuglingssterblichkeit, 
Verbesserung der Hygiene, Im
munisierung aller Kinder gegen 
die sechs gefährlichsten Kinder
krankheiten (Masern, Diphthe
rie, Keuchhusten, Wundstarr
krampf, Tuberkulose und Kin
derlähmung), Einrichtung voh 
Gesundheitszentren usw. Wei
tere Schwerpunkte bilden die

Unter so/chen r//7mensc/)//c/)en Bedingungen müssen Mz/Z/onen 
Kinder nicht nur in F/ Sa/vador aufwachsen. Giück/iche Kindheit - 
für diese K/einen noch unerfüf/barer Traum.

Sfo/ze Mütter bei uns. Für die 
Zukunft ihrer Kinder ist zuver/äs- 
sig gesorgt.

Vorschulerziehung, der Aufbau 
eines Bildungssystems, die Aus 
bildung der dafür erforderlichen 
nationalen Kader und die Bereit
stellung der für diese Pro
gramme benötigten materiellen 
Ausrüstungen. UNICEF realisiert 
auch ein umfangreiches Wasser
programm mit dem Ziel, jedem 
Dorf einen Brunnen mit sau
berem Wasser zur Verfügung zu 
stellen. Das hat mit entschei
dende Bedeutung für die Verbes 
serung der hygienischen Bedin
gungen für die Säuglinge und 
Kleinkinder sowie für eine Entla
stung der Frauen, die in weiten 
Regionen Afrikas gegenwärtig 
noch täglich 4 bis 6 Stunden da-

Aktive Mitarbeit 
der DDR seit Jahren 
Aktive internationale Solidari

tät mit den Kindern in aller Welt 
bildet auch den Schwerpunkt 
der nunmehr elfjährigen Mitar
beit der DDR im Kinderhilfswerk 
der Vereinten Nationen. Unmit
telbar nach ihrem Beitritt zur 
UNO erklärte die Regierung der 
DDR im November 1974 ihre Be 
reitschaft, im UNICEF mitzuar
beiten. Seit diesem Zeitpunkt be
steht in der DDR auch ein UNI 
CEF-Nationalkomitee. Die Deut
sche Demokratische Republik 

war von 1981 bis 1984 Mitglied 
des 41 Staaten umfassenden 
UNICEF-Exekutivrates und lei
stete in diesem höchsten Organ 
der Organisation eine anerkannt 
aktive Arbeit.

Neben bilateralen Hilfsmaß
nahmen auf der Grundlage von 
Regierungsabkommen mit vielen 
Staaten in Afrika, Asien und La
teinamerika leistet die Regierung 
der DDR auch jährlich einen frei
willigen finanziellen Beitrag für 
UNICEF. Die DDR beteiligt sich 
des weiteren am jährlich stattfin
denden UNICEF-Grußkartenver- 
kauf, dessen Reinerlös UNICEF 
zugute kommt.

F/n verzwe/fe/ter funge in Süd
afrika. Erst echte gese/ischaft/i- 
che Umwä/zungen können die 
Ursachen für Hunger, Armut 
und vorzeitigen 7od beseitigen.

In enger Zusammenarbeit be
teiligen sich das UNICEF Natio 
nalkomitee der DDR und das So 
lidaritätskomitee der DDR an Zu 
satzprogrammen des UNICEF in 
Entwicklungsländern durch die 
Bereitstellung und Lieferung von 
Medikamenten, Impfstoffen, 
Medizintechnik, Schulausrüstun
gen und anderen dringend 
nötigten Waren.

be-

Losung vieler 
Probleme nötig

Diese Beispiele - stellvertre 
tend für viele weitere Solidari
tätsaktionen der DDR - machen 
sichtbar, daß Regierung und Be
völkerung der Deutschen Demo
kratischen Republik das Kinder 
hilfswerk der Vereinten Natio
nen aktiv und umfangreich un
terstützen. Dabei kann das Kin 
derhilfswerk der Vereinten Na
tionen selbstverständlich nur 
mithelfen, die Lage der Kinder 
und Jugendlichen zu mildern. 
Entscheidende Veränderungen 
sind letztlich nur im Ergebnis 
grundlegender gesellschaftli
cher Umgestaltungen in den je
weiligen Ländern selbst möglich. 
So geht die Deutsche Demokrati
sche Republik bei ihrer Mitarbeit 
im UNICEF auch davon aus, daß 
zwischen Frieden, Sicherheit 
und Abrüstung sowie der Lösung 
der vielfältigsten, vor allem die 
Kinder betreffenden Probleme 
wie Gesundheitsschutz, ausrei
chende Ernährung, Bildung usw.- 
ein unmittelbarer, Zusammen
hang besteht.

ha/, 
von

M'/i-

97 Prozent a/ier 7ddesfä//e 
von Säug/ingen und Kindern 
in der Weit ereignen sich in 
Fntwick/ungsiä'ndern.

fedes zwö/fte Kind in den 
Fntwick/ungsiä'ndern stirbt, 
ehe es das erste Lebensfahr 
vo//endet hat, fedes achte vor 
Vo/fendung des fünften Le
benswahres.

feder/ Tag werden etwa 
350 000 Kinder geboren.

yeden Tag sterben etwa 
26 000 Säug/inge.

7950 entf/e/en 75 Prozent 
a//er Todesfä'f/e bei 5äügfin
gen und K/einkindern in der 
Weit auf Afrika; 7960 /ag 
diese Zah/ bei 20 Prozent und 
7960 bei nahezu 30 Prozent.

Fs wird geschätzt, da/? die 
Region mit der höchsten Kin- 
dersterb/ichke/tsrate, Afrika, 
ein Sterb/ichkeitsn/veau 
das 40ma/ höher a/s das 
Nordeuropa ist.

Ftwa 40 Prozent a//er 
der unter 5 yahren /n den Fnt- 
w/ck/ungs/äna'er/7, d. h. etwa 
750 M/7//'onen, /e/den unter 
Proteinmange/ und Unterer
nährung.

Nahezu ein Fünfte/ a//er 
Kinder, die fedes fahr /'n Fnt- 
w/'ck/ungs/ändern zur Wed 
kommen, das sind etwa 20 
A4/7/ionen, wiegt bei der Ge
burt weniger a/s 2500 
Gramm.

Die Hä'/fte a//er Frauen /m 
gebä'rfäh/gen A/ter in den 
Fntwick/ungs/ä'ndern, das 
sind etwa 220 M////onen, /ei- 
det unter Mange/ernä'hrung. 
/n Asien /ohne Chinaf /e/den 
ungefähr 60 Prozent der 
Frauen /'m gebä'rfähigen A/ter 
darunter.

Weniger a/s die Hä/fte ä//er 
Geburten /'n den Fnfw/'ck- 
/ungs/ändern findet /m Bei
sein ausgeö/Zdeten medizini
schen Persona/s statt, woge 
gen /'n den entw/'cke/ten Län
dern praktisch a//e Frauen 
bei der Fnfb/ndung Angehö
rige so/chen Persona/s zur 
Seite haben.

Ungefähr eine ha/be A4/7- 
/ion Frauen /'n den Fntw/'ck* 
/ungs/ändern stirbt fähr/ich 
an Schwangerschaftskomp/i' 
kationen, bei versuchten Ab
treibungen und be/ der Fnt- 
bindung.

Zwei Dritte/ a//er K/'nder 
unter 5 fahren /'n den Fnt- 
w/ck/ungs/ändern, das s/no 
etwa 200 A4/7//onen, haben 
keinen Zugang zu sauberem 
Wasser.

fedes fahr sterben in den 
Fntw/ck/ungs/ändern etwa 
fünf M/7/ionen Kinder unter 0 
fahren an akutem Durchfa/' 
und damit verbundenen Ur
sachen. S/'e verschu/den d/e 
meisten Todesopfer unter 
K/eink/ndern.

fedes fahr sterben /'n der 
Fntwick/ungs/ändern etwa 
3,5 M/7/Zonen Kinder unter o 
fahren an einer der sechs 
Krankheiten, die durch /m* 
munisierung verhütet wer
den können, nämi/'ch D/pb' 
ther/'e, Keuchhusten, Te
tanus, Masern, Po//'omye//Y^ 
und Tuberku/ose.

Ftwa 30 Prozent a//er K/h* 
der im Grundschu/a/ter, das 
s/'nd ungefähr 7 75 M/'/h'onem 
besuchen /'n den Fntw/ck' 
/ungs/ändern keine Schu/e.

/n den Fntw7ck/ungs/äT' 
dem sind etwa 870 Mi/i/oneO 
Frwachsene, das s/'nd rund 
40 Prozent, Ana/phabeten.

www.industriesalon.de



Von der Jugend, für die Jugend „TRAFO"/Seite 7

Rene Jurke, Ar/on Jur/'tza, Jens Teuber und Steffen Sack (v. /. n. r.J s/'nd gewäb/te Gruppensekretäre 1h- 
'er K/assen.

Wie steht es um die Wahien an der BS?
Gruppensekretäre antworteten der Jugendredaktion

Steffen Sack, AE 51:
„Unsere Wahl fand am 23. Ok

tober statt. Im Rechenschaftsbe 
richt mußten wir feststellen, daß 
^ir im 1. Lehrjahr nur wenige 
^nserer Vorhaben verwirklicht 
haben. Einerseits lag das an der 
hangelnden' Bereitschaft und 
Aktivität von uns allen. Anderer
seits nahm die FDJ-Leitung ihre 
Verantwortung nicht voll wahr. 
OasFDJ-Studienjahr lief nicht 
richtig, und die Abzeichenge- 
spräche wurden nicht mit allen 
9eführt. Unsere DSF-Arbeit be
schränkte sich lediglich auf ei
len Besuch im Haus der DSF.

Ich hoffe, daß wir aus unseren 
Fehlern gelernt haben. Wir ha
ben jedenfalls unsere Ziele im 
Karnpfprogramm nicht niedriger

FDJ-Studienjahreröffnung am 19.
Und wieder ist es soweit: Am 19. November eröffnen wir das 

^DJ-Studienjahr - wie im vergangenen Jahr im Kino UT. Um 14 
Uhr beginnt er, der erste Zirkel für 1986/87. Gemeinsam sehen 
*ir uns den amerikanischen Film „Die Jericho-Meile" an. Es 
9eht um Probleme des Rassismus und der Sportlermanipula- 
tlon unter extremen Bedingungen: Der Film spielt hinter ameri
kanischen Gefängnismauern. Mord und Gewalt, Korruption 
und Intrigen - Alltag im Staatsgefängnis von Kalifornien.

Anschließend habt ihr die Möglichkeit, in einem Forum zu 
den im Film aufgeworfenen Problemen mit Gästen zu diskutie
ren.

Zu Gast im 
KiubderVS

„Jakob Weber - e/n Leben für d/'e Arbe/terk/asse" - unter die
sem Thema stand d/eser Nachmittag /m K/ub der Volkssolidari
tät /'n der Sch/7/erpromade, zu dem übrigens das Kollektiv der 
F/ektrowerkstatt enge Patenbez/ehungen hä/t.

] „ Treffen der vier Gene
Nationen" boten Junge P/o 
n/ere ein kleines Ku/turpro- 

I gramm zur Freude der Vete 
ranen /Bild rechtsj.

war die JB 
Jakob Weber", Ea 

gesteckt. In erster Linie müssen 
wir als Klasse uns selbst prüfen 
und Gründe für das Desinteresse 
suchen. Interessante Foren und 
eine Klassenfahrt zum Beispiel 
werden uns dabei helfen."
Arion Juritza, M 63:

Erstmalig habe ich eine Funk 
tion in der FDJ übernommen und 
bin nun Gruppensekretär meiner 
Klasse. Da wir uns erst seit Sep
tember kennen, war es nicht 
leicht, im Kampfprogramm alle 
Interessen zu berücksichtigen.

Grundsätzlich haben wir uns 
vorgenommen, alle 14 Tage eine 
aktuell-politische Information 
durchzuführen und auch in den 
Mitgliederversammlungen zu 
solchen Themen ins Gespräch 
zu kommen. Natürlich nehmen 

„ Treffen der vier Generat/onen" war angesagt und s/e a/s Gä
ste ge/aden. So saßen d/e /ungs aus der E/ektrowerkstatt am 21. 
Oktober zwischen den A/ten und ganz Jungen, waren aufgefor
dert über ihre Arbeit und Traditionspf/ege zu sprechen. Schließ
lich tragen sie a/s Jugendbrigade seit 1581 den verpflichtenden 
Namen Jakob Weber Sie berichteten von ihrem Kampf um den 
Namen des antifaschistischen Widerstandskämpfers, und auch 
darüber, warum sie sich gerade Jakob Weber zum Vorbi/d ge
nommen haben.

wir auch am Sozialistischen Be
rufswettbewerb teil. Ein Theater
anrecht soll abgeschlossen wer 
den, und bei FDJ-Veranstaltun- 
gen im Klubhaus, wie zum Bei-

29. ZMMM vom 9. bis 21. November 1986 in Leipzig

Leistungsschau mit 
Bück auf das Jahr 2000

Die 29. Zentrale Messe der 
Meister von morgen ist eine öf
fentliche Leistungsschau des 
wissenschaftlich-technischen 
Schaffens der Mitglieder der FDJ 
und vieler weiterer Jugendlicher 
zur Umsetzung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages der SED. Die 
Ausstellung demonstriert, wie 
die junge Generation mit neuen 
Initiativen im „FDJ-Aufgebot XI. 
Parteitag der SED" den Ruf des 
XI. Parteitages an die Jugend be
antwortet, indem sie mit hohen 
persönlichen Zielstellungen und 
anspruchsvollen MMM-Aufga- 
ben um die Meisterung der Er
rungenschaften der 
schaftlich-technischen 
tion und ihre wirksame 
düng mit den Vorzügen des So- 

wissen- 
Revolu- 
Verbin-

spiel am 14. November zum 
Bockbierfest, werden wir nicht 
fehlen."
Renejurke, E61:

„Da wir die Möglichkeit hat
ten, uns bereits im GST-Lager 
näher kennenzulernen, war der 
Start an der BS recht gut. Wir 
verstehen uns prima und reden 
auch offen über Probleme. Un
sere FDJ-Wahl lief recht gut, ob 
wohl wir uns nicht gleich zur 
Funktion des SBW Verantwortli
chen einigen konnten. Überle
gungen bestehen für eine Paten 
schäft zu einer anderen Klasse 
an der BS. Gemeinsam könnten 
wir ein Theateranrecht abschlie
ßen und auch andere kulturelle 
Veranstaltungen organisieren. 
Am Sozialistischen Berufswettbe
werb werden wir uns natürlich 
beteiligen.

An meiner alten Schule war 
ich Agitator, jetzt bin ich Grup 
pensekretär meiner Klasse. Ich 
hoffe, daß ich meiner Verant
wortung in dieser Funktion ge
recht werde." 

zialismus ringt. Damit leistet sie 
einen wichtigen Beitrag zur 
Durchsetzung der ökonomi
schen Strategie der SED mit dem 
Blick auf das Jahr 2000.

Die 29. Zentrale MMM zeigt 
in sechs Ausstellungshallen über 
2000 Exponate und vermittelt in 
acht Konsultationspunkten be 
währte Erfahrungen der wissen
schaftlich-technischen Tätigkeit 
der Jugend.

Die fünf wichtigsten Konsulta
tionspunkte sind:

und CAD/CAM-Technolo-

„FDJ-Jugendforscherkollektive - 
Erfinderwettbewerb"
„FDJ und sozialistische ökono
mische Integration" 
„FDJ-Material- und Energieöko
nomie"
(sämtlich Halle 2)
„FDJ und WAO" (Halle 4), in 
dem wir mit dem Exponat „Dis
patchersystem für Instandhal
tung" vertreten sind.

Die Ausstellung ist vom 9. bis 
20. November täglich von 9 bis 
17 Uhr und am 21. November 
von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Besu
cherwünsche von Kollektiven 
sind an EN, App. 23 88 zu rich
ten.

Für FDJ-Gruppen und Jugend
kollektive besteht die Möglich
keit, mit einem Sonderzug am 
15. bzw. 20. November zur 
ZMMM zu fahren. Nähere Aus
künfte dazu erteilt die FDJ-Lei- 
tung, App. 26 30.

Wolfgang Bauroth 
— MMM Beauftragter

Auf ein

zlnge/a Mü/Zdr
26 fahre a/t, e/genf//ch* _

fachver^äufer/'n, arbelte/e /'m 
Außenhandel, seit Dezember 
'85 /'m TßO, befindet sich /'m 
dritten Jahr Ihres Fernstu- 
d/'ums an der Fachschule für 
Außenwirtschaft Joseph Or- 
/opp", wurde /m Ju/1 '86 Kan- 
d/'dat der SED.

D/e yugendreda/cf/on be
fragte s/e nach Ihren Beweg
gründen.

8 „Emma/ bängt das maßgeb- 8 
g //ch mit meinem E/ternhaus § 
x zusammen. Beide sind gesell- 8 
g scbaft/lcb sehr engagiert und g 
8 erzogen m/'cb /m S/nne unse 8 
8 res Staates. Mein Antrag, g 
g Kandidat unserer Parte/ zu 8 
8 werden, war daher eine ganz g 
g /og/'scbe Folge meiner Ent- 8 
8 w/ck/ung. /cb b/n überzeugt, g 

daß der Weg, den unsere § 
Parte/ gebt, der r/'cbt/ge /st. 8 

/cb denke, daß es n/cbt g 
darauf ankommt, nun e/'n 8 
großartiger We/tveränderer g 
se/'n zu wo//en. D/ese /dee 8 
bat man v/e//e/cbt noch m/'t g 
achtzehn, /n der Zwischen- 8 

gze/'t konnte /cb v/'e/e Erfah- 8 
rungen samme/n und ge- g 
wann einen größeren E/n- 8 
b//ck In d/e po//'tischen Zu- g 
sammenhänge. Aber vor a/ 8 
/em wollte Ich nicht mehr g 
diejenige se/n, die zu einem 8 
Genossen geht und sagt: „Ja, 8 
da stimmt doch was nicht. Da g 
müßt /hr was machen/" /cb 8 
wi// selber etwas tun, damit g 
es /'n unserem Lande vor- 8 
wärts geht. Dafür ist es mei- g 
nes Erachtens wichtig, a/s g 
Genosse /'n einem guten Par- g 

g feikoi/ektiv integriert zu sein, g 
wo die Zusammenarbeit und 8 
der Zusammenha/t sehr stark g 
sind.

/ch bin angesprochen wor- g 
den, /'n der Leitung der 8 
AFÖ 3 mitzuarbeiten. Da ; 
geht es vor a//em um das Ge- > 
biet der Agitation und Propa- { 
ganda sowie die Aufrechter s 
ha/tung der Patenbez/'ehun- i 
gen zum ADN. /ch bin durch- i 
aus bereit, diese Aufgabe zu 
übernehmen. Doch /eicht I 
wird das während meines ! 
Fernstudiums nicht. Da ! 
werde ich die Unterstützung !

8 der AFO Leitung brauchen." {
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g/oss/ert

Uschsitten

D/e Markgrafensteme /h der 
/Vähe von Rauen waren das erste 
Z/e/ der Exkurs/on rund um den 
Scharmütze/see.' D/e Gran/t- 
scha/e vorm A/ten Museum /n 
Ber//n entstand aus dem M/tte/- 
stück des großen Ste/nes.

Es war eine gute Idee, die un
sere AGL hatte. Für 38 gewerk
schaftlich aktive TROjaner ging 
es an einem goldenen Spät
herbsttag in die landschaftlich 
schöne Umgebung des Schar
mützelsees. Die ganztägige Ex
kursion hielt für uns viele Über
raschungen bereit, denn Dieter 
Scholz, unser AGL-Vorsitzender 
und an diesem Tage Reiseleiter, 
hatte keinem von uns verraten, 
was uns außer der Fahrt mit un
serem TRO-Bus, Scharmützel
seewasser und reizvoller Land
schaft erwartete.

Erste Station war nach gut ein
stündiger Busfahrt Rauen. Für

^Z/7^ 7^zA^ TMHf/ M//2

Besuch /n der Max/m-Gork/-Ge- 
denkstäfte trotz Ruhetag - e/n 
Dankeschön an d/e Ko//egen 
dort.

viele von uns neu war das, was 
wir nach einer kleinen Wande
rung zu Gesicht bekamen: die 
Markgrafensteine. Dieter Scholz 
erklärte uns, was es mit diesen 
Steinen auf sich hatte. 1827 war 
der große Stein mit Hilfe von 
Holzkeilen gesprengt und das 
Mittelstück zu der großen Gra
nitschale verarbeitet worden, die 
man heute vor dem Alten Mu
seum in Berlin besichtigen kann. 
Aus den Resten entstand der 
„steinerne Tisch", der unweit 
der beiden Markgrafensteine zu 
sehen ist.

Weiter ging die Fahrt. Näch
ster Halt war Bad Saarow-Pies- 
kow. Inmitten dieses idyllisch 
gelegenen Kurorts standen wir 
nach kurzem Bummel durch die 
Stadt vor einem original russi
schen Holzhaus, der Maxim- 
Gorki-Gedenkstätte. Dank der 
netten Kollegin dort, die trotz 
Schließtags aus dem Leben Ma
xim Gorkis, über seinen Aufent 
halt in Bad Saarow berichtete 
und uns einen Einblick in die 
ausgestellte Dokumentation er 
möglichte, erfuhren wir Interes
santes und Neues.

Ehe wir wieder in unseren Bus 
stiegen, statteten vyir noch der

Solquelle einen Besuch ab, 
Bad Saarow als Kurort bekannt 
machte.

Nach einem wohlschmecken
den Mittagessen im „Scharmüt
zeleck", direkt am See gelegen 
mit einem weiten Blilck auf das 
Wasser, war unser nächstes Ziel 
das Jugenderbolungszentrum, 
kurz JEZ. Hier hatten wir ausrei
chend Zeit für einen Verdau
ungsspaziergang durch das 
großzügig angelegte Objekt. Wir 
waren an diesem Tag die rein-

die

sten Sonnenkinder, Klärchen 
strahlte spätherbstlich warm, 
und alle hatten gute Laune. Auch 
rasende Reporter waren mitge
kommen, die alles tn Bild und 
Film festhielten.

Endstation war wieder unser 
Ausgangspunkt nach einer run
den Runde um den Scharmützel
see - Bad Saarow. E;in fröhlicher 
Kaffeeklatsch in der „Pechhütte" 
bildete den Abschluß für diesen 
schönen Tag. Auf der Saarower 
Schwanenwiese nahmen wir Ab
schied. Adieu Bad Saarow, adieu 
Scharmützelsee. Zurück ging's 
nach. Berlin.

Ein herzliches Dankeschön un
sererseits hiermit an unsere AGL 
14, die uns diesen erlebnisrei
chen und erholsamen Tag er
möglichte. Karin Martin, BTV

MH

Zu den a//geme/n üb/zche/t 
77schs/tten ('Gabe/ /mks, Mes
ser rechts, vorher Hände) 
waschen./ hat s/ch e/ne we/-} 
tere gese//t: das E7/system. I 
Offens/cht/Zch wegen se/ner! 
verb/üffend e/nfachen Funk- 
t/onswe/se hat es s/ch /'n e/- 
nem Tempo durchgesetzt, 
das ans Wunderbare grenzt.} 
Der Mechan/smus /st ganzj
e/nfach der: Man nehme, so! 
/'m W/rtschafts/eben tät/g} 
/und wer /st das n/'chfl, e/'neni 
Bogen Pap/er, fü//e /hn m/ta// 
dem, was man /'m Laufe deH 
/etzten Wochen vergessen 

! hat, setze e/ne Adresse voran 
I und überschre/be das Ganze: 
; m/t dem v/e/sagenden /mpe-l 
! rat/v „Sofort auf den T/sch/" { 
; Dm d/e Sache noch zu be ) 
ikräft/'gen, wä'h/e man a/s or- 
I dend/chen Sch/uRpunkt drei 
:b/'s e/f kräft/ge Ausrufeze/- 
I eben und re/che das Mach
werk dann an d/e nächste 
Fernschre/bzentra/e.

Das Resu/tat d/'eser Akt/on 
/ä/?t s/ch m/'t hundertprozent/'-. 
ger S/cherhe/t Voraussagen: 
Der Empfänger w/rd den j 
Schr/eb unter e/nem Wust} 
von Pap/er auf se/nem 
Schre/bt/sch verstauen, dort) 
dre/ b/s s/eben Wochen 
schmoren /assen, ansch//e- 
/?end e/ne ausführ//che Ant
wort d/kt/eren und s/e zum / 
Fernschre/ber geben, se/bst-1 
versfänd/Zch n/c/it ohne d/'e 4 
Aufforderung, s/'e „Sofort auf/ 
den T/sch///" zu bugs/eren.

A/s un/ängst gar /emand 
„Luc/e, sofort auf den T/sch/" 
ver/angte, muckten He//hö- 
r/'ge auf. S/e g/aubten an e/ne t 
neue Form von Büro-Sex. So 
a//erd/ngs wo//ten s/e /hre e/- { 
genen T/schs/tten n/'cht vers 
standen w/ssen.

PS: Es se/ n/'cht verschw/e-s
8 gen, da/? der Autor uns se/n x 
g Manuskr/pt per Te/ex über- s 
§ m/'tte/te. L/berschr/ft: „Sofort X 
g auf den T/'sch/"

D/e So/que//e machte Bad Saarow a/s Kurort we/tbekannt. E/n 
Sch/uck so// Wunder w/Tken.

1 2 3 *
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Zu einem 14 einiaden
Waagerecht: 1. Dolch der Malaien, 4. 

Lasttier, 7. Streichinstrument, 8. Schabei
sen der Kammacher, 10. Bergmassiv am 
Vierwaldstätter See, 12. Republik in 
Westafrika, 13. Sultanat in Arabien, 14. 
europäische Hauptstadt, 17. Strom in 
Ostasien, 20. Sologesangsstück, 21. italie
nischer Maler 1575-1642, 22. ungari
scher Komponist des 19. Jahrhunderts, 
23. Inselnehrung, bei Venedig, 24. im AI 
tertum Land in Südarabien.

Senkrecht: 1. Sowjetische Halbinsel, 2. 
Insektenfresser, 3. indisches Frauenge
wand, 4. nordspanischer Fluß, 5. dicker 
Saft, 6. Nutzpflanze, 9. Verstärker für 
Lichtweilen, 11. Republik in Westafrika, 
14. Tanzfest, 15. Schilf, Röhricht, 16. rö
mischer Kaiser, 17. griechischer Gott, 18. 
römischer Geograph, 19. Hauptstadt der 
Lettischen SSR.

Auflösung aus Nr. 42/86
Waagerecht: 1. Epikarp, 4. Ara, 5. Sue, Senkrecht: 1. Eri, 2. Karo, 3. Pud, 4. Alk- 

7. Ire, 9. Eloge, 10. Mali, 11. Alet, 12. Ma- maar, 6. Ekstase, 7. Ilias, 8. Egart, 9. Elm, 
tra, 15. Set, 16. As, 17. Rif, 18. Ehe, 19. 13. Tema, 14. Pik, 16. Ahn, 18. Ei.
Keratin.
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adf
(Aus „Lucie, sofort auf den 

Tisch!" - 99 Glossen, heraus
gegeben von Joachim Blady.)

Steg war alles
SHB-TSG 0:1

Ein Spiel, das kaum jemand^ 
begeistern konnte, zeigte unse^ 
TSG-Mannschaft bei SHB in 
henschönhausen, Das beste 
ren dann auch nur die beid^ 
Punkte, die mit nach Hause 9^' 
nommen wurden. Gegen ein^ 
Gegner, der kaum Kreisklasse^ 
niveau hatte, wollte einfach 
der Ruhe noch Ordnung in uf' 
sere Aktionen einziehen. Selb^ 
als Siebenborn in der 30. Min^ 
nach guter Vorarbeit von HirscF 
mann das 1:0 erzielte, ändert 
sich nichts. .

Wer eine Steigerung in der F 
Halbzeit erwartete, sah sich seh 
getäuscht. So mußte man b' 
zum Schlußpfiff um den Sie9 
bangen. Erst als der Gastgeb^ 
mit der Kraft am Ende war, erS^ 
ben sich noch einige Torchab 
chen für unsere Elf, allerdiitr 
ungenutzt. HeinzKaulmaP^
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